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eıiınen gefährlichen Sturm die atholiken 1ın Dresden aus. An
BPeweisen für eın freundnachbarliches Verhältnis zwischen den Kon-
tessionen fehlt 6s indessen auch nıcht Ihre Gleichstellung mıt den ProO-
testantischen Mitbürgern haben die sächsischen Katholiken ber erst
ın der napoleonischen Zeit mıt dem Frieden VO Posen 1806 erhalten.

Für die sehr sorgfältige Darstellung der ersten harten 70 Jahre
der katholischen Kirche ın Sachsen von der Konversion Augusts des
Starken bis ZU ufhebung des Jesuitenordens gebührt dem Verfasser
ank und Anerkennung. Es ware wünschen, daß eın Buch ın Sach-
SC recht weıte Verbreitung fände und auch die deutsche kirchenge-
schichtliche Forschung aNnrcSCcH möchte, sich den „Missionsgebieten , en
Apostolischen Vikariaten zuzuwenden. An Druckfehlern se]len —-

tıert 96 Przemisl,; richtig Przemysl; 07 Lagnasko, richtig Lagnasco;
100 Siegersdorl, richtig Sjiersdortff.

Maınz Heribert aab

Klaus Ganzer, Die Entwicklung des auswärtıigen Kardinalats 1mM
hohen Miıttelalter. Ein Beitrag ZzuU Geschichte des Kardinalkollegiums
VO 11 bis Jahrhundert Bibliothek des Deutschen Historischen
Instituts ın Rom, Band 26), Tübingen 1963 U, DU

Als Gegenstand der vorliegenden Untersuchung (einer VO arl
August Fink angeregtien Tübinger theologischen Dissertation) bezeich-
net der Verfasser „die Entwicklung des auswärtıigen Kardinalats 1m
hohen Miıttelalter bıs 13 Jahrhundert)” (S XJ Unter „auswärtıgen
Kardinälen“” versteht „Jene ardinäle der R5ömischen Kirche die
als Abte, Bischöfe oder sonstige Prälaten nıcht der Kurie residierten,
also keine Kurienkardinäle waren“ (ebd.)

Das zwanzıgseltıge Quellen- und Literaturverzeichnis aßt bereits
erkennen, w1€e zerstreut das sammelnde Material WAäarT'. Dabei sind
die bei Migne und ın den MG  b edierten Quellen u ZU eil einzeln
aufgeführt.

Die Finleitung (S 20 gibt eınen Überblick ber die NnNEUETEN

Forschungen MN Geschichte des Kardinalkollegiums 1m hohen Mittel-
alter und eine auf diesen Forschungen beruhende Übersicht ber die
Geschichte des Kardinalkollegs ın em genannten Zeitraum. Der Ver-
tasser weıst darauf hin, daß eıne größere Gesamtdarstellung fehlt und
die bisherige Forschung das auswärtige Kardinalat höchstens streıltte.
Hinschius 1869 w1es nach. daß erst seıt Alexander 11L auswärtıge
Bischöfe die Stellung eINES römischen Kardinals einnahmen. Sägmüller
1896 nannte eıne Reihe VO ardinälen des 12 und 15 Jahrhunderts,
die Bischöfen ernannt wurden un umgekehrt, und berührte kurz
das Problem der Residenz und der Tıtel dieser Männer.

Die Untersuchung selbst zerfallt ın Zzwel Teile eınen speziellen
und eınen allgemeinen. Im speziellen (weıitaus umfangreicheren) Teil
(Ss siınd Nachrichten ber 86 Persönlichkeiten zusammengetira-
SCH, die sicher oder vielleicht Kardinäle CI oder irrtumlich dafür
gehalten wurden und die vorher oder nachher oder gleichzeitig Abte,
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Bischöfe oder Prälaten sonstiger Art sicher oder vielleicht oder
irrtümlich dafür gehalten wurden. Die Reihe beginnt mıt Friedrich VO

Lothringen, der 1057 rasch nacheinander Abt VO Montecassino, Kar-
dinal und Papst (Stephan Ä.) wurde, und schließt+t mıt Kıichard, der
1254 die Spitze der gleichen Abtei irat un seıt 1256 als Kardinal
urkundete. Ein Nachtrag verweıst auf Petrus Igneus, Abht VO Salva-
tore 1n Funecchio, auf den der Verfasser erst während der Drucklegung
selner Arbeit autmerksam wurde. Besonders reich sind die Nachrichten
bei Desiderius, Abt VO Montecassino dem spateren Papst Viktor 1I1L.)
(S 172205 Richard, Abt VO St. Viktor ın Marseille un rzbischof VO
Narbonne (S 32—36), Rangerius, Erzbischof VO Reggio Calabria (S 45
bis 49), Bernhard degli Überrti, Abt Vvon Vallombrosa und Bischof VO
Parma (S 51—55). Bruno, Bischof VO Segni und Abt VO Montecassino
(S 57 —62), Landulf, Erzbischof VO  > Benevent (S 63—66), ÄAzo, Propst
VO Antonin ın Piacenza (S. 83—86), Hubert Rossi Lanfranchi, Erz-
bischof VO 15a (S —89), Konrad VoLh Wiıttelsbach, rzbischof VO
Mainz und Salzburg (S 104-—1 14), Wilhelm Von Champagne, rzbischof
VO Reims (S 125—129), Adelhard Cattaneus, Bischof VO Verona (S 157
bis 140), Roffrid de Insula, Abht vVvon Montecassino (S 141—144) und
Stephan Langton, Erzbischof VO Canterbury (S 153—159).

Auf Grund der VO (Janzer gesammelten Nachrichten lassen sich
die behandelten Persönlichkeiten folgendermaßen gruppleren:

Fünfzehn Kardinäle, die während ihres Kardinalats auswärtıge
Abteien innehatten un sıcher oder wahrscheinlich ın diesen Abteien
ständig oder vornehmlich residierten: Nr Z Y 13, 25, 24, 29, 32, 57, 55,
42, 47, 48, 60, 86, Nachtrag 207

Drei Kardinäle, die während ihres Kardinalats auswärtıge
Abteien innehatten, aber sicher oder wahrscheinlich meıst als päpstliche
Legaten unterwegs aremul: Nr 3, 6,

Kın Kardinal, der ZU Abt un urz darauf ZU Papst gewählt
wurde: Nr

Acht ardinäle, die während ihres Kardinalats auswaärtıge
Bistümer innehatten und ın diesen residierten: Nr 45, 5a 2 4, 9,
64, 65,

cht ardinäle, die während ihres Kardinalats auswärtıge
Bistümer innehatten, aber ständig oder fast ständig der Kurie
residierten oder als päpstliche Legaten unterwegs arcecnhnl  e Nr 0, 56,
D8, 61, 62, 63, 64, 67

Vier Kardinäle, deren Postulation 250881 Bischof OIn Papst abge-
lehnt wurde: Nr 68, {4, 706, 84

Wwel ardinäle, die während ihres Kardinalats die Propstei
VO Antonin ın Piacenza innehatten, ber meıst der Kurie res1-
dierten oder als äpstliche Legaten unterwegs arell: Nr 53, 57

Eın Kardinal, der während se1nes Kardinalats die Prälatur VO

Maria in Piedena (Diöz. Cremona) innehatte, ber ständig oder tast
ständig der Kurie residierte oder als päpstlicher Legat unier-
WC25S5 WAarLTlt: Nr 55
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Drei Kardinäle, die während ihres Kardinalats auswärtıge [)i-
Ozesen verwalteten: Nr 25, 41, 85

Sechzehn Kardinäle, die auswärtıige Bistümer übernahmen un
das Kardinalat aufgaben. Nr 6, 12 15, 16, I® D D, 28, 34, 35, 306, 59,
44., 45, 46, 49

11 |J)rei Äbte, die mıt der Aufnahme 1Ns Kardinalkolleg iıhre aus-

wärtıge Abtei aufgaben: Nr 21, 40, 85
Sechs Bischöfe, die mıt der Aufnahme 1Ns Kardinalkolleg ihr

auswärtıges Bistum aufgaben: Nr 69, (D C {8, {9, 81
FKın Bischof, der Kardinal wurde, nachdem bereits ein1ıge Zeit

vorher auf seın Bistum verzichtet hatte Nr SO Vgl azu das ın dieser
Besprechung weıter unten ber Jakob Vomn Vitry Gesagte.

Ein Administrator e1ınes auswärtıgen Bistums, der mıt der Auf-
nahme 1Ns Kardinalkolleg die Verwaltung der 1özese aufgab: Nr w&

Kın Kardinal. bei dem 6S zweifelhaft ıst, ob während se1NES
Kardinalats eıne auswärtıge Abtei innehatte: Nr

Vier ardınäle, bei denen 6S zweifelhaft ıst, ob sS1Ee auswärtıge
Bistümer innehatten: Nr 9, 10, 20, 71

Ein Kardinal, bei dem 6S zweifelhaft ıst, ob während se1nes
Kardinalats eın auswärtıges Bistum innehatte: Nr

w el auswärtige Abte. bei denen zweifelhaft ist, ob S1€e Kar-
dinäle avn Nr 19, 53

Vier auswärtıge Bischöfe, bei denen 6S zweifelhaft ıst, ob S1e
Kardinäle arell: Nr 11, 14, 19, 70

() Drei ardinäle, die irrtümlich für auswärtıge Bischöfe gehalten
wurden: Nr 26, D, Z

1 w el auswärtıge Abte, die irrtümlich für Kardinäle gehalten
wurden: Nr 4, 21

DD w el auswärtıge Bischöfe, die irrtumlich für Kardinäle gehalten
wurden: Nr S, 3()

In dieser Aufstellung kommen TEL Persönlichkeiten (Nr 6, un
19) zweıimal VOTVT,. Sie während der Jler ıIn Frage kommendep Zeit
sowohl hte als auch Bischöfte.

|)Die Aufstellung ze1ıgt, daß VO den ın der vorliegenden Unter-
suchung behandelten Persönlichkeiten mıt eıner YEeEW1ISSEN iıcherheit 1U

eiwa eiIn Viertel als auswärtıge ardinäle 1 Sinne der obigen efi-
nıtıon angesprochen werden annn

Bemerkt sSEe1 noch, daß fünf Persönlichkeiten Kardinäle VO Gegen-
papsten (Nr 9, 1 E 11, 578 54)

FEiner der beiden Abte. die irrtumlich für Kardinäle gehalten NUTLI-

den, iıst Öderich, Aht VO Vendöme. Meinert erwıes 1998 die Urkun-
den VO 1063 und 1076., In denen den Vendömer Abten das Kardinalat
miıt der Kirche Prisca auf dem Aventin verliehen wird, als Fälschun-
SCcCH Kecht ist dagegen eın Privileg Alexanders IL VO 1066., durch das
der Papst eıine Abmachung des hts Oderich mıiıt dem Archidiakon un
Okonom VO Paul der Kirche VO Prisca bestätigt Darın
heißt C der Abt VON Vendöme erhalte die Kirche ‚ad utendum. fruen-
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dum possidendumque dignitate cardinalıi“ Aus dieser Stelle schloß INanßl,
daß Oderich Kardinalpriester VO Prisca SCWESCH sel. Wie (sJanzer
zeıgt, ann die Stelle aber u bedeuten, daß Oderich die genannte
Kirche gebrauchen dürfe „nach Art der Kardinäle“, angetan mıt
den eiınem Kardinal zustehenden Insignien.

AÄus dem VO (Ganzer gesammelten Material ergeben sıch sodann
folgende Daten

Ein Kardinalpriester oder -diakon hat e1ine auswaärtıge Abtei
inne und residiert In ihr Zum erstenmal bezeugt 1059 für Desiderius,
Aht VO Montecassino, en spateren Papst Viktor I1l (Nr 2) ZzuU etzten-
mal 1258 für Kıchard, Abt der gygJeichen Abtei (Nr 86)

Ein ın seiınem auswärtıgen Bistum residierender Bischof iıst
gleichzeitig Kardinalbischof oder nhaber eliner römischen Titelkirche
oder Diakonie. Bezeugt 1164 für Aicard VO  a Corazzano, Bischof VO
Parma, Kardinaldiakon des Gegenpapstes Viktor (Nr 54), 1177 bhis
1183 für Konrad VO Wittelsbach, Erzbischof VO Salzburg, Kardinal-
bischof der Sabina (Nr 43), E f für Wilhelm VO Champagne,
rzbischof VOIll Reims, Kardinalpriester (Nr 51), 1180 für Roger, Krz-
bischof VO Benevent, Kardinalpriester (Nr 52),a für Konrad
VO Wiıttelsbach als Erzbischof VO  - Mainz (Nr 43)

Kın Kardinal übernimmt eın auswärtıges Bistum, residiert 1n
ihm, gibt se1ın Kardinalbistum oder se1ne römische Titelkirche oder Dia-
konie auf, bleibt ber S Cardinalis“ Bezeugt E f für
Adelard Cattaneus, Bischof VO Verona, vorher Kardinalpriester
(Nr 59) für Guido Pore, Erzbischof VON Keims, vorher
Kardinalbischof VO Palestrina (Nr. 64), für Hubert 1T0-
O, Erzbischof VO Mailand, vorher Kardinaldiakon (Nr 65), 1206 bis
1228 für Stephan Langton, Erzbischof VO Canterbury, vorher Kardinal-
prıester (Nr 06)

Die unter genannten Kardinäle unterschrieben, nachdem sS1€e aus-

waärtıge Bischöfe geworden a  c  9 keine Papsturkunden mehr. Ihre
Stellung ann VO da A W1€e (sanzer sa  T, „höchstens als Ehrenkardıi-
nalat ezeichnet werden“ (S 200) So bleiben ıu die unter genannten
viıer Bischöfe als auswärtıge Kardinäle 1mMm eigentlichen Sinne. Dabei ıst

beachten, daß das Kardinalat des Erzbischofs VO Benevent un des
Bischofs VO Parma U durch Je eiıne Urkunde belegt ıst un der letzt-
genannte Bischof Kardinal elnes Gegenpapstes WäarT.,. Mit voller Sicher-
heit und ohne Kinschränkung annn al VO den Bischöfen eigentlich
ıu Konrad VO Wittelsbach un Wilhelm VO Champagne als a U S

wärtıge ardinäle bezeichnen. Beide Männer VO großer politi-
scher Bedeutung.

Aus den VO (sanzer 1m zweıten (allgemeinen) Teil se1lner Unter-
suchung S 175—204) erarbeiteten Frgebnissen selen folgende hervor-
gehoben:

Im 11 Jahrhundert ernannten die Päpste hte Kardinälen un
Kardinäle Abten, siıch die Unterstützung der betreffenden Klöster
für ihre Reformbestrebungen sichern (S ( Im 2 Jahrhundert
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taten sS1e U, d., u ihre durch Schismen bedrohte Stellung festigen
(S 176) |Die dem Kardinalkolleg angehörenden hte wurden nıcht
selten mıt besonderen kirchlichen oder politischen Aufgaben betraut.
Öfters findet INa S1e unter den Teilnehmern päpstlicher SDynoden.
An der Papstwahl wirkten S1e mıt, wenn sich azu Gelegenheit bot
(S. 181 {f.) 1Ile Abteien, die ıIn der and vVvOon Kardinälen a  c  s gehör-
ten dem Benediktinerorden mıt Vallombrosa). lle standen In einem
besonderen Verhältnis ZU Apostolischen Stuhl, se1 CS, daß S1e den
Schutz der Römischen Kirche CHNOSSCH, sel C5S, daß sS1e Kigenkirchen des
Apostolischen Stuhl CNH., Die größte Tahl VO  b Kardinälen (7 oder 8)
ann Montecassıno aufweisen. Von den übrigen Abteien Jag 1U eıne,
St. Viktor ıIn Marseille, außerhalb Italiens (S 184

Vor Alexander 111 (1159—1181) wurden keine auswärtıgen Bischöfe
ardinälen kreiert. Die auswärtigen Bischöfen ernannten Kar-

dinalpriester oder -diakone schieden aus dem Kardinalkolleg aus, nach-
dem s1e die Bischofsweihe empfangen hatten (S 1857 {£.) Die Wiürde
e1INes Bischofs stand damals höher als die Wiürde e1INESs Kardinalpriesters
oder -diakons (S 193) Während der Schismen besetzten Päpste und
Gegenpäpste auswärtiıge Bistümer mıt Kardinälen, mıt annern
ihres Vertrauens, ihre beiderseitigen Positionen sichern und
auszubauen (S 189 [.) Die Berufung VO Kardinälen auft süditalienische
Bistümer diente der Rückgewinnung VONn Gebieten, die jahrhunderte-
lang ıIn yriechischer and SECWESCH (S 190

Unter Alexander 111 (1 ZU erstenmal Inhaber auswärtiger
Bistümer gyleichzeitig ardınäale. Doch kam CS auch unter ihm weiterhin
VOT, daß Kardinäle ihr Kardinalat bei der Übernahme elınes Bistums
aufgaben 194

NNOZEeNZz 11L (1198—12106) ar der letzte Papst, der Kardinälen
auswärtiıge Bistümer verlieh. Unter seınen Nachfolgern wurden 1U

noch umgekehrt Bischöfe ardinälen ernannt, und diese mußten iıhr
Bistum aufgeben und der Kurie residieren. Diese Entwicklung
ergab sıch Au der wachsenden Bedeutung des Kardinalkollegs (S 20292 If.)

(Ganzer hat das für seıne umfassende Untersuchung erforderliche
rıesıge und oft sehr spröde Material mıt bewundernswerter Geduld
zusammengetitragen und mıt großer Sorgfalt verarbeitet. Er hat sich
nıcht verleiten lassen. vorschnell „die großen Linien aufzuzeigen”, SOIl-

ern hat die Wirklichkeit ın ihrer anzenh Vielfalt und weitgehenden
Regellosigkeit geireu beschrieben., ber auch das für die geschichtliche
Entwicklung Entscheidende deutlich herausgestellt. Damit hat die

wichtige rforschung der Geschichte des Kardinalats eın bedeutendes
Stück weitergeführt.

Beanstanden lassen siıch (abgesehen VO der Frage, ob das behan-
delte Thema exakt formuliert 1st) ein1ge Kleinigkeiten: Die Bischofs-
kirche Sabina Jag nıcht „1InM Marsı"”, sondern ın der 1özese Marsı,
eıner jener Diözesen, deren Name sich nıcht VO Namen eıner Stadt,
sondern VOL Namen e1INes Volksstamms oder eıner Landschaft her-
leitet. Zu diesen Diözesen gehört auch das suburbikarische Bistum
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Sabina. Dementsprechend sollte INa nıicht VO „Kardinalbischof VO
Sabina“ (S. 106 und öiter) sprechen, sondern VO Kardinalbischof der
Sabina. Die Namen der Titelkirchen erscheinen zuweilen ın eıner
halh Jateinischen., halh italienischen Form (S 1924 „S Chrysogono“,134 „S Theodoro“) Bei Johannes Halgrin (Nr 78) ware erwäh-
nenswert SCWESECNH, daß nNn1ıe In Konstantinopel residierte (Gall Christ.
15, 62 Histoire litteraire de la France 18, 164) Daß Ccs ber Jakob
VO Vitry (Nr 80) eıne Monographie o1ibt (Ph Funk, Jakob VO Vitry,Leben nd Werke, scheint dem Verfasser entgangen seInN. AÄAus
ihr hätte ersehen können., daß Jakob bereits eınıge Zeit. bevor
Kardinal wurde, auf das Bistum Akkon verzichtet hatte un während
se1nes Kardinalats nıcht Patriarch VOoONn Jerusalem WAarT. Den Satz, daß
die geweihten auswärtigen Bischöfe. WEn S1e Kardinäle wurden, unter
den Nachfolgern Innozenz’ IIL ın der Regel auf ein Kardinalbistum
transferiert wurden. die 1U erwählten (nicht konsekrierten) Bischöfe
dagegen ıIn die anderen Ordines aufgenommen wurden (S 202), belegtder Verfasser mıt dem inweis auf die Kardinäle TIThomas de Episcopo(Nr 69) Petrus Capuanus (Nr 75) un Octavianus UÜbaldini (Nr 82) Im
speziellen Teil der Untersuchung wird 10808 VO Thomas de L.p1scopo der
übrigens noch VOon Innozenz 111 kreiert wurde) geEsagl, daß erwählter
Bischof Nar ®) 162) Von Petrus Capuanus erfahren WIT NUT, daß
bald nach seıner Ernennung ZU Patriarchen VO  — Antiochien Kardinal
wurde (S 165), W as, wWwW1e INLTr scheint, die Bischofsweihe nıcht ohne
weıteres ausschließt. Die Kürze der Zeit macht die Bischofsweihe uUu1l-
wahrscheinlich, aber nıcht unmöglich und somıt eın ausdrückliches
Zeugnis dafür, daß Petrus bei selner Erhebung um Kardıinal 1Ur
electus WAaTr', nıcht überflüssig. Octavianus UÜbaldini wWäar Administrator.,
nıcht erwählter Bischof VO Bologna (S 167) Gegen die VO Verfasser
aNnNSCNOMMENE Regel wurde 12925 Oliver der Prediger un Bericht-
erstatter des Kreuzzugs) Kardinalbischof der Sabina, obwohl u
erwählter Bischof VO  S Paderborn Wa (Nr Z Hier un da sTtOTen
stilistische Unebenheiten: „Daß das Papstbuch 1ın diesem Falle irrt,
verdanke ich eiınem freundlichen inweils VON Prof. Dr Walther Holtz-
mann“ (S S Anm 5) Johann den König VO Eingland) VOD
selner Regierung beseitigen“ (S 156) „Alle diese Männer residierten
ın ihren Bistümern und übten die Regierung erselben aus  0 (S 200)Das Personen- und Sachregister bringt Ortsnamen ın der Regel NUr,

S1e ZU Bezeichnung VO Personen dienen, deren Name nıcht
angegeben ıst Für die Herstellung und den Druck elınes vollständigen
Urtsregisters fehlten vermutlich die eriorderlichen Mittel. Ein Register
der VO Kardinälen innegehabten Abteien und Bistümer hätte aber,
w1€e MIT scheint, nıicht fehlen dürfen. Eın YEW1ISSET Ersatz dafür sıiınd die
„Statistischen Zusammenstellungen“ (S 1854 für die Abte., 200 für
die Bischöfe). Bei der Aufzählung der Bistümer. deren nhaber gJeich-
zeıtıg Bischöfe un ardinäle arICcCh, wurden jedoch Salzburg, ora
Konrad VO Wiıttelsbach) und Vercelli Hubert Crivelli) VETSCSSECNH.

Hermann Hoberg


